
GMF Story
 
Grand Mother’s Funck können auf zehn intensive Jahre in der Musikszene zurückblicken. Eine Sammlung von sieben
veröffentlichten Alben dokumentiert die Entwicklung dieser einzigartigen Band. Tausende von Konzertbesuchern wurden
während über 500 Shows im In- und Ausland in die Welt von Groove und Funk entführt. Es gibt kaum einen Ort in der Schweiz,
wo GMF nicht aufgetreten sind. Das Rezept zu einem solchen Erfolg ist die unerschöpfliche Energie und Spielfreude dieser
Band. Damit hat auch die ganze Geschichte von Grand Mother`s Funck angefangen:

Im Jahre 1993 entdeckten fünf Freunde aus Burgdorf ihre gemeinsame Begeisterung für den Funk der siebziger Jahre und
gründeten kurzerhand die Band „Grand Mother’s Funck“. Sogleich vertieften sie sich in heissen nächtelangen Jamsessions in die
Klassiker von Sly Stone, George Clinton, James Brown und deren Jüngern. Nicht lange liessen die ersten Eigenkompositionen
und Auftritte bei den damals neuen Funk-Partys in Bern und Umgebung auf sich warten. 

Die Aufnahme der Sängerin Tamara Canovo als festes Bandmitglied war der Beginn einer musikalischen Neuorientierung. Die
Stimme wurde zum fixen Bestandteil des Programms und GMF spielten vermehrt Songs. Auf  verschiedenen Tours nach
Deutschland, Frankreich, Österreich und England wurde auch der geographische Horizont erweitert. Krönung der „Heebie
Jeebies“-Tour war zweifellos der unvergessliche Auftritt am Montreux Jazzfestival 1997. Die Zusammenarbeit mit Tamara
gipfelte 1999 in der Produktion "Working Live", wobei sich GMF den langersehnten Wunsch eines Live-albums erfüllten.
Danach wurde die eingeschlagene Richtung mit der amerikanischen Sängerin Tiza B. weiterverfolgt und das neue Konzept
vertieft. Die intensive Arbeit an eigenen Songs und die Auseinandersetzung mit neuen Sounds und modernen
Produktionsmöglichkeiten fruchtete im Herbst 2002 im Release des Studioalbums „Secrets in Sonic Space“: Eine
abwechslungsreiche Kollektion von „Groovern“ im bekannten GMF-Stil,  betörenden Soul-Balladen  und soundmässig
raffiniertem Future Funk. Perfekt arrangiert, warm und druckvoll im Klang - ein reifes Produkt einer Gruppe talentierter
Songwriter, Musiker und Produzenten.
 
Zwischenzeitlich bewiesen die Musiker von Grand Mother’s Funck ihre Vielseitigkeit immer wieder aus Neue. Mit dem
Spezialprojekt „GMF Gran Orquesta“ sorgten sie für eine Überraschung, die die Fans nicht so schnell vergessen werden: Diese
fünfzehnköpfige Grossformation“ interpretierte die grössten Hits der Filmindustrie der Siebziger Jahre mit sechs Bläsern, drei
Perkussionisten und Gast-Rapper „Carlos“ von „Sens Unik“. Das legendäre Konzert im ausverkauften Bierhübeli am 12.Mai 2000
wurde auf einer weiteren live-CD festgehalten, und die Shows am Gurtenfestival und Open Air St.Gallen waren die Highlights der
Sommer-Tour 2001.

Bald war GMF bereit für die erste CD-Produktion.
Das Album „Grand Mother’s Funck“ erschien 1995
und war so erfolgreich, dass sich die Gruppe
danach als DER Funk-Act der Schweiz etablieren
konnte. Und die zweite CD „Please Baby Please
Baby Baby Baby Please” (1996) schaffte gar den
Sprung über den Atlantik zum amerikanischen
Label „Greyboy Records“ in San Diego.

Zu dieser Zeit spielte die mittlerweile neunköpfige
Band zwischen 50 und 70 Konzerte im Jahr! Die
Einflüsse ihrer Vorbilder aus Funk und Jazz wurde
im GMF-eigenen Sound auf der Bühne zu neuem
Leben erweckt und bis zur Ekstase zelebriert.
Musikalisch arbeiteten GMF in dieser Phase
vorwiegend instrumental, verpflichteten jedoch für
ihre CD-Produktionen verschiedene Gastsänger.
Unter anderen Blueslady Trudy Lynn auf  der Single
„Call me“, dem ersten grösseren Radioerfolg, und
Noel McCalla (Manfred Mann’s Earth Band) auf
dem dritten GMF-Album, „Heebie Jeebies Dance“
(1997).
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GMF Today
 
Ein Kollektiv von elf erstklassigen Musikern, ein reicher Erfahrungsschatz von zehn gemeinsamen Jahren, ein Pool der
Kreativität und eine ultimative Performance.
Grand Mother‘s Funck haben die Geschichte des Funk in ihren Knochen und verschmelzen sie mit den Einflüssen der aktuellen
Musik zu einem neuen, eigenen Stil. Es ist nicht mehr der alte Funk von James Brown aus den Siebzigern. Ähnlich wie Prince
verwenden GMF heute Elemente von Soul, Hip Hop, R&B und elektronischer Musik zu ausdrucksstarken Songs und innovativen
Instrumentals. Geblieben ist der Groove, die ursprüngliche Kraft, die den Hörer auf die Tanzfläche reisst, die positive Energie
und der warme, analoge Sound. In diesem Sinne eine neue Art von Funk. If you like, call it NuFunk!
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GMF are:
 
Bean ·   alto sax, m.c.
Dave Feusi ·   tenor and baritone sax, flute
René Mosele ·   trombone
Andreas „Chnufi“ Michel ·   keyboards, m.d.
Bernhard Häberlin ·   guitar
Stephan Schneider ·   leslie
Thomas Reinecke ·   bass
Ohlé Gagneux ·   percussion
Daniel „Booxy“ Aebi ·   drums

Featuring 2003:

Tatiana Ferraro ·   vocals
Rich ·   vocals

GMF Hall of Fame:
 
Bernhard Bamert ·   trombone, artwork 1993-2002
Tiza Brown ·   vocals 1999-2002
Tamara Canovo ·   vocals 1997-1999
Pascal Senn ·   bass 1993-98
Andi Pupato ·   percussion 1994-95
Stephan Geiser ·   trumpet 1995-98


